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„Wir sind ja nicht blöd“
Neuer Kindergarten-Standort an der Ortsdurchfahrt sorgt für Kritik – Verwaltung verteidigt Pläne

Von Tim Kegel

Sinsheim-Dühren. Vom grünen Dorfmit-
telpunkt auf ein Grundstück an der Bun-
desstraße umziehen soll der Dührener
Kindergarten, wie jetzt im Ortschaftsrat
diskutiert wurde (RNZ berichtete). Für
Diskussionen sorgt die Planung bei Tei-
len der Bevölkerung. Planer der Stadt-
verwaltung sagen, dass es sich die Kri-
tiker des Vorhabens zu leicht machen
würden und Details der Planung ver-
dreht oder nicht korrekt dargestellt wer-
den würden. Die RNZ hakte nach.

Vom „Schildbürgerstreich“ sprach
Friedhelm Brehm, Alt-Stadtrat der SPD
und Ur-Dührener, dessen Sohn Alexan-
der selbst im Ortschaftsrat sitzt. „Stark
hirnrissig“ findet Traude Geiger die Ver-
lagerung des Kindergartens, vom baum-
gesäumten Gartengrundstück mit Bäch-
lein in der Pestalozzistraße an die Orts-
durchfahrt, nah der B 292: Man könne
„abwarten, bis das erste Kind unter einem
Laster liegt“, fürchtet Geiger, die viele
Jahrzehnte lang selbst als Tagesmutter
gearbeitet hat, im Sozialen Netzwerk
„Facebook“.

Die Kritiker der Planung halten die
bisherige Lage des Kindergartens für
ideal: direkt am verkehrsberuhigten
Zimmerplatz in der Ortsmitte gelegen, in
einem stillen Bereich mit vielen Fußwe-
gen, nur wenige Meter entfernt von der
Grundschule. Kinder könnten die Ein-
richtung bislang gefahrlos – und auch mal
ohne Begleitung – zu Fuß erreichen, es ha-
be von kleinauf Kontaktmöglichkeit zur
Schule bestanden. Und wurden sie mit
dem Auto zum Kindergarten gebracht,
dann konnten Eltern auf dem weitläufi-
gen Zimmerplatz einfach parken, ohne
zum Verkehrshindernis zu werden.

Das künftige Gelände, auf dem zur-
zeit noch das abbruchreife evangelische
Gemeindehaus steht, ist zwar weitläufig
und bietet auch Platz für einen größeren,
fünfgruppigen Kindergarten, der mit
Zaun und Garten vom Verkehr getrennt

werden würde. Ein Nadelöhr auf dem
Fußweg dorthin ist nach Brehms Ansicht
jedoch ein schmaler Gehwegabschnitt am
benachbarten Pfarrgemeindehaus, an
dem die Kinder vorbei müssten. Geiger
befürchtet, dass sich der in der Orts-
durchfahrt häufiger vorkommende Stau
„gerade in Abholzeiten“ negativ auswir-
ken könnte.

Hinter die Planung gestellt hat sich
eine Mehrheit der Ortschaftsräte: Neun
der zehn Räte stimmten für einen Neu-
bau; sieben sprachen sich – bei drei Ent-
haltungen – für den Neubau in der Karls-
ruher Straße aus. Und auch Ortsvorste-
her Alexander Speer verteidigt das Kon-
zept: Die Bausubstanz des jetzigen Kin-
dergartengebäudes sei schlecht, die Auf-
teilung sei nach mehreren Anbauten
„verschachtelt“, es gebe Schimmel,
Platzprobleme und kein Erweiterungs-
und Entwicklungspotenzial. Speer, er ist
Hochbauamtsleiter in Bad Rappenau,
sagt, er hätte das Projekt „aus städti-
scher Sicht ganz genauso geplant“. Die
Möglichkeiten des jetzigen Gebäudes sei-
en „ausgereizt“. Würde im Bestand sa-
niert, ließen sich „keine weiteren Kapa-
zitäten schaffen“, glaubt Speer.

Es gibt kaum Grundstücke

„Gehen Sie davon aus, dass wir nicht
blöd sind“, kommentiert Baudezernent
Tobias Schutz die Debatte, die im We-
sentlichen erst im Nachgang der Sitzung
losgebrochen sei und die hauptsächlich
von Personen geführt werde, „die nicht
in der Sitzung waren“ und deshalb „zu
wenige Informationen“ hätten. Schutz
war es, der im Ortschaftsrat über das Pro-
jekt referiert hat. Kindergarten-Neu-
bauten, sagt er, gehörten „zum Sensi-
belsten, was man planen kann“, und am
Abend habe er bei Zuhörern „durchaus
Vorbehalte gespürt“. Er habe jedoch, wie
er glaubt, „mit einem schlüssigen Kon-

zept“ überzeugen können, hinter dem
„auch viele Eltern und die Kindergar-
ten-Leitung stehen“ würden. Zum Plan
gehöre, dass man das Grundstück
„selbstverständlich nicht“ über die
Karlsruher Straße erschließen wolle,
sondern „über einen Zugang aus südli-
cher Richtung“.

Das Grundstück des evangelischen
Gemeindehauses gebe diese Möglichkeit
her.ElternkönntenihreKinderdann„wie
gewohnt am Zimmerplatz absetzen“. Und
auch die Entfernung zum künftigen Kin-
dergarten wäre nicht viel weiter. Hier je-
doch, kontern Kritiker, müssten die Kin-
der zwar nicht die stark befahrene Orts-
durchfahrt überwinden, wohl aber die
Winterstraße, die weite Teile des Düh-
rener Unterdorfs erschließt.

Wesentliche Pluspunkte sind für
Schutz sowohl die Kostenfrage als auch
das zusätzliche Potenzial am neuen
Standort. Zwischen 3,2 und 3,6 Millio-
nen Euro würde eine Sanierung im Be-
stand kosten, rund vier Millionen ein
Neubau. Mit Kosten von fünf Millionen
Euro rechnet man, wenn der Kinder-
garten von derzeit drei auf fünf Gruppen
wachsen würde. Dann könnten auch Kin-
der aus den umliegenden Dörfern auf-
genommen werden. Der Betrieb am alten
Standort könne zudem weiterlaufen, bis
der Neubau steht. Damit bliebe den Kin-
dern ein Provisorium erspart, etwa eine
Container-Lösung während der rund 18-
monatigen Bauzeit.

Dass es geeignetere Grundstücke im
Dührener Ortskern gibt, glaubt mancher
Kritiker.Schutzglaubtesnicht.Undauch
Oberbürgermeister Jörg Albrecht ist da
skeptisch. Man bekomme von so gut wie
niemandem Bauland in Dühren, ge-
schweige denn ein größeres Grundstück.
Abschließend beschlossen sei noch gar
nichts. Weder habe der Gemeinderat bis-
lang einem für das Grundstück der Kir-
chengemeinde bestehenden Erbpacht-
vertrag zugestimmt, noch einen Projekt-
beschluss gefasst. > Umfrage

Die tägliche „Batterie“ an Kinderfahrrädern zeigt es: Der alte Dührener Kindergarten ist einfach und gefahrlos zu erreichen. Foto: Tim Kegel

Umziehen
oder bleiben?

In Dühren gibt es Befürworter
für beide Kindergarten-Standorte
Sinsheim-Dühren. (abc) Was sagen die
Dührener zum geplanten neuen Standort
des Kindergartens? Gäbe es Alternati-
ven? Die RNZ hat sich umgehört.
> Claudia Flach
(Rentnerin): Wo
der Kindergarten
jetzt ist, das ist der
ideale Platz. Da
sollte er bleiben.
Der Standort ist
verkehrsberuhigt,
die Anlage ist sehr
schön. Am Zim-
merplatz gibt es
genügend Park-
plätze für die Eltern. Die Kinder können
von dort aus zum Kindergarten laufen,
ohne dass sie eine Straße überqueren
müssen. Der Pfarrgarten grenzt dagegen
an die Karlsruher Straße mit dem Haupt-
durchgangsverkehr. Ich fände einen Teil-
abriss am sinnvollsten, um später zum
Beispiel mit einer Mensa Synergien mit
der Grundschule nutzen zu können.
> Kurt Kühn
(Rentner): Der
Kindergarten be-
findet sich an
einem verkehrs-
beruhigten
Standort und soll
bleiben, wo er ist.
Die Jugend trifft
sich später sowie-
so am Zimmer-
platz, das wäre
ideal. Aber bevor überhaupt etwas getan
wird, sollte man erst einmal schauen, was
nötig ist. An der Hauptstraße ist das doch
Blödsinn. Jetzt ist der Kindergarten nah
bei der Schule und die Anfahrt für die El-
tern ein Weg. Warum das also ändern?
> Conny Sitzler
(selbstständig):
Ich finde es am
Gemeindehaus
nicht gut, da mir
an der Haupt-
straße zu viel Ver-
kehr ist. Für die
Kinder ist das zu
gefährlich, der
jetzige Standort
passt dagegen gut.
Generationen von Dührenern sind schon
dort in den Kindergarten gegangen. Der
aktuelle Standort sollte erhalten bleiben.
> Stefanie Kegel-
Munz (Lehrerin):
Die Sanierung al-
ter Gebäude
bringt nichts, das
würde wohl mehr
kosten als ein
Neubau. Der neue
Standort am
Pfarrgarten wäre
schön – vorausge-
setzt, dass der
Zugang zum neuen Kindergarten nicht
von der Karlsruher Straße aus erfolgt.
Optimal wäre es, wenn das bestehende
Gebäude zum Beispiel als Mensa und
Bindeglied zwischen Grundschule und
Kindergarten genutzt werden könnte.
> Alexander
Speer (Ortsvor-
steher): Ich freue
mich, dass Bewe-
gung in die Ge-
schichte kommt.
Alles muss den
neuesten Vorga-
ben entsprechen.
Das kann im be-
stehenden Ge-
bäude nur mit
großem finanziellen Aufwand umgesetzt
werden. Aufgrund meines beruflichen
Hintergrundes kann ich die Entschei-
dung der Stadt absolut nachvollziehen.
Heute gibt es deutlich mehr Vorschrif-
ten als früher. Aufgrund der Veröffent-
lichung im Gemeindebrief musste schnell
eine politische Entscheidungsfindung
herbeigeführt werden. Der Ortschafts-
rat wurde bereits in der nicht öffentli-
chen April-Sitzung über das Vorhaben
informiert.
> Manfred Lopp
(Rentner): Der
Kindergarten
liegt jetzt total
ruhig, die Kinder
können sogar
später zur Schule
laufen. Die Schu-
le und der an-
grenzende Spiel-
platz sind schön
renoviert. Des-
halb könnte man den Kindergarten schon
lassen, wo er ist. Außerdem gibt es am
ZimmerplatzgenügendParkplätze fürdie
Eltern. Letztendlich ist aber die Bau-
substanz des bestehenden Kindergartens
entscheidend. Fotos: Alexander Becker
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Glas und Leinwand „zum Sprechen gebracht“
Kunstausstellung von Anatolij Grischko und Roberto Liardo in Heidelberg

Sinsheim-Hoffenheim/Ep-
pingen/Heidelberg. (abc)
Glasobjekte und Gemälde des
Hoffenheimer Künstlers
Anatolij Grischko sind seit
Freitag in den Räumen von
„Betten Knoll“ in Heidelberg
zu sehen. Gemeinsam mit Ro-
berto Liardo, dem vor weni-
gen Tagen in den Ruhestand
verabschiedeten Mitbegrün-
der der „Reli Glastechnolo-
gie“ GmbH in Eppingen, zeigt
er dort seine Werke.

Im Jahr 1938 in der So-
wjetunion geboren, wurde
Grischko zunächst Bauinge-
nieur, um anschließend Kunst
zu studieren, berichtete der
Kunsthistoriker und Autor
Helmut Orpel in der Lauda-
tio. Nach dem Fall des Eiser-
nen Vorhangs kam Grischko
im Jahr 1994 nach Deutschland. „In sei-
nen Kompositionen überwindet er die
Zwänge des illusionären dreidimensio-
nalen Bildraums, der von der Renais-
sance an bis heute bei der westlichen Ma-
lerei vorherrscht“, charakterisierte Or-

pel Grischkos Malerei, bevor er auf des-
sen Skulpturen einging. Als Material ver-
wendet der Künstler Glas. Die einzelnen
Objekte sind sehr unterschiedlich, auch
die Oberfläche des Glases ist mit ver-
schiedenen Mitteln gestaltet.

Liardo ist gelernter Glas-
techniker, er und Grischko
kennen sich seit rund zwei
Jahrzehnten und arbeiten
bisweilen eng zusammen.
„Der Vorteil von Glas besteht
darin, dass die Objekte einer-
seits skulptural, aber auch
gleichzeitig malerisch wir-
ken“, erklärte Orpel. Aus sei-
ner Sicht sei die Ausstellung
„ein Stück weit einmalig, weil
hier Handwerk und Kunst auf
optimale Art und Weise zu-
sammenarbeiten und hier
auch gezeigt wird, wie eine
künstlerische Idee auf ver-
schiedenen Ebenen transpor-
tiert werden kann“. Grischko
und Liardo hätten die von ih-
nen bevorzugten Materialien
vorzüglich „zum Sprechen
gebracht“.

i Info: Die Kunstausstellung ist bis ein-
schließlich 30. Dezember montags bis
freitags von 10 bis 18 Uhr sowie sams-
tags von 10 bis 16 Uhr in Heidelberg
in der Englerstraße 3 zu sehen.

DerHoffenheimerKünstler Anatolij Grischko zeigt bis 30. Dezember ge-
meinsam mit dem Eppinger Roberto Liardo bei „Betten Knoll“ in Hei-
delberg eine Auswahl seiner Werke. Foto: Alexander Becker

Flucht vor Polizei
endet mit Unfall

29-Jähriger war ohne
Führerschein unterwegs

Sinsheim. (pol) Weil ein 29-Jähriger oh-
ne Führerschein unterwegs war, flüch-
tete er am Montag kurz nach Mitter-
nacht mit überhöhter Geschwindigkeit
vor der Polizei und fuhr dabei sein Auto
zu Schrott. Aus dem Unfallfahrzeug stieg
er erst aus, als die Ordnungshüter Pfef-
ferspray eingesetzt hatten.

Aufgefallen war der Fahrer einer Ver-
kehrsteilnehmerin: Sie meldete einen
rücksichtlosen Autofahrer auf der B 292
zwischen Waibstadt und Sinsheim, der
andere Autofahrer genötigt und behin-
dert haben soll. Die Polizei entdeckte das
Auto in Höhe der Mülldeponie. Der 29-
Jährige fuhr in Richtung Autobahn. Die
Beamten nahmen die Verfolgung auf.

Als der 29-Jährige das Polizeiauto er-
kannte, wendete er mehrmals unerlaubt
und fuhr letztendlich in Richtung Sins-
heim. Die Polizisten folgten und forder-
ten ihn mit Hilfe von Leuchtschrift und
Blaulicht dazu auf, anzuhalten. Der Fah-
rer ignorierte die Aufforderungen und
flüchtete mit über 150 Kilometern pro
Stunde in Richtung Autobahn. Die
Beamten verloren das Fahrzeug kurz-
zeitig aus den Augen.

Die Flucht endete an der Autobahn-
zufahrt in Richtung Heilbronn. Dort fan-
den die Polizisten das Fahrzeug stark be-
schädigt auf der Grünfläche neben der
Autobahnzufahrt vor. Der Fahrer befand
sich noch im Fahrzeug und versuchte ver-
geblich, seine Flucht fortzusetzen. Dies
scheiterte laut Polizei an dem stark be-
schädigten Fahrzeug. Der Mann wurde
über Außenlautsprecher aufgefordert,
auszusteigen. Danach wurde er direkt
angesprochen, doch er blieb im Auto.

Nachdem er deutlich sichtbar im Fuß-
raum des Fahrzeugs herumhantierte,
wurde mit dem Einsatz von Pfefferspray
gedroht,schließlichwurdedasSprayauch
eingesetzt. Danach konnte der 29-Jäh-
rige widerstandslos festgenommen wer-
den. Er hatte aufgrund des Pfeffersprays
Augenreizungen erlitten, die im Kran-
kenhaus behandelt wurden. Alkohol-
oder Drogeneinfluss konnten bei ihm
nicht festgestellt werden. Er war jedoch
nicht im Besitz eines Führerscheins. Dies
war seinen Angaben nach der Grund für
seine Flucht. Gegen den 29-Jährigen wird
nun wegen Straßenverkehrsgefährdung,
Nötigung und Teilnahme an einem ver-
botenen Kraftfahrzeugrennen ermittelt.

Radfahrtraining in
den Sommerferien

Sinsheim. (zg) Seit Mitte Juni bietet die
Verkehrswacht Kraichgau auf ihrem
Übungsgelände an der Elsenzhalle ein
mehrstündiges Radfahrtraining für
Grundschulkinder an. Dabei soll von Ele-
mentarwissen für junge Radfahrer im
Straßenverkehr vermittelt werden. Die
Veranstaltungen wurden erforderlich, da
die klassische Radfahrausbildung im
Rahmen des Schulbetriebs pandemiebe-
dingt vorübergehend pausiert. Für den
Zeitraumvom3.bis20.Auguststehennoch
freie Plätze zur Verfügung. Das Angebot
richtet sich an Kinder der Klassenstufe 4.
Trainiert wird in Kleingruppen bis ma-
ximal zehn Kindern. Weitere Infos zu An-
meldung und Ablauf finden sich unter
www.verkehrswacht-kraichgau.de

IN ALLER KÜRZE

Drei Verdachtsfälle in der Klinik
Sinsheim/Kraichgau. (cbe) Keine be-
stätigten Covid-19-Fälle wurden aus
der GRN-Klinik Sinsheim gemeldet
(Stand Montag, 9 Uhr). Auf der Iso-
lierstation werden drei Verdachtsfälle
behandelt. In Sinsheim befinden sich
laut Meldung des Landratsamts des
Rhein-Neckar-KreiseszweiPersonenin
Quarantäne. Aus den umliegenden
Städten und Gemeinden wurden keine
Quarantäne-Fälle gemeldet.

Ausfahrt mit dem Radfahrerverein
Sinsheim. (zg) Der Radfahrerverein
unternimmt am Sonntag, 19. Juli, sei-
ne nächste Ausfahrt. Die Strecke führt
über Neckargmünd, Neckarsteinach
und Schönau zurück nach Sinsheim.
Abfahrt ist um 10 Uhr in der Allee beim
Denkmal. Gäste sind willkommen. Die
Corona-Regeln sind einzuhalten.
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